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1. Lage und Umfang des Plangebietes

Das Plangebiet liegt im Nordosten des Ortsteils Schwackendorf westlich der StralRe Schwa-
ckendorf. Uberplant wird im Wesentlichen die am Ende der Zufahrt zur ehemaligen Backerei-
halle gelegene Freiflache. Nordlich und 6stlich grenzt Wohnbebauung an. Im Stiden und Wes-
ten ist das Plangebiet durch Knicks abgegrenzt. Stdlich befindet sich eine innerortlich als Dau-
ergriinland genutzte Flache, stdwestlich liegt der BarfuBpark. Im Westen grenzt der offene
Landschaftsraum an.

Der Geltungsbereich umfasst das Flurstiick 130/24, 136/5 und Teile der Flursticke 294/136
und 136/6, Flur 1, Gemarkung Schwackendorf sowie Teile des Flurstiickes 2/325 Flur 2, Ge-
markung Schwackendorf und weist eine Flache von ca. 0,7 ha auf.

2. Anlass und Erfordernis der Planung

Die Gemeinde Hasselberg ist bestrebt sich wohnbaulich fortzuentwickeln. Derzeit sind Reser-
ven flr die wohnbauliche Entwicklung in der Gemeinde nur in sehr geringem Umfang vorhan-
den. Zur Flachenvorsorge fir den kurzfristigen Bedarf soll daher ein neues Wohngebiet aus-
gewiesen werden.

Die Planung ist initiilert durch den Grundsttickseigentiimer und soll in privater Regie umgesetzt
werden.

Das Plangebiet liegt in Teilen innerhalb der Innenbereichs-/Abrundungssatzung Schwacken-
dorf. Der westliche Teil des Plangebiets z&hlt zum Auf3enbereich nach § 35 BauGB, so dass
nicht im gesamten Bereich Baurecht gegeben ist.

Somit ist das Planungserfordernis fir einen Bebauungsplan geweckt, um auf diesem Wege

die bauliche Entwicklung in diesem Bereich in geordneter und vertraglicher Weise in die ge-
gebene stadtebauliche und landschaftliche Situation einzufiigen und damit die planungsrecht-
liche Genehmigungsgrundlage zu schaffen.
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Abb. 1: Grenze Satzungsgebiet nach 8 34 BauGB (0.M.)
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Die Gemeinde Hasselberg verflgt Giber einen Flachennutzungsplan aus dem Jahr 1976. Das
Plangebiet ist im gultigen Flachennutzungsplan grof3tenteils als Flache fir die Landwirtschaft
dargestellt. Um an geeigneter Stelle nachfragegerecht Flachenvorsorge fir die weitere wohn-
bauliche Entwicklung zu betreiben, hat die Gemeindevertretung beschlossen, den Bebauungs-
plan Nr. 9 sowie parallel die 12. Anderung des Flachennutzungsplanes aufzustellen.

Die Planungen sind erforderlich, um die stadtebaulich geordnete Fortfiihrung der wohnbauli-
chen Siedlungsentwicklung in der Gemeinde zu gewahrleisten.

3. Entwicklung der Planung

Bebauungsplane sind nach § 8 Abs. 2 BauGB regelméRig aus dem Flachennutzungsplan
(FNP) zu entwickeln. Im wirksamen FNP der Gemeinde Hasselberg ist das Plangebiet Uber-
wiegend als Flache fir die Landwirtschaft dargestellt, aus der sich das geplante Wohngebiet
nicht entwickeln lasst. Daher wird parallel zum Bebauungsplan die 12. Anderung des FNP
aufgestellt. Der Bebauungsplan wird somit aus dem FNP entwickelt sein.

4. Immissionsschutz

Das dem Plangebiet vorgelagerte Grundstiick (Schwackendorf 45) ist Standort eines Gebau-
des mit Mischnutzung von Wohnen und Gewerbe. Die bisher im riickwartigen Teil des Gebau-
des vorhandene Backstube und der Verkaufsraum an der Straf3e werden nicht mehr genutzt.
Die Béackereinutzung wurde aus Altersgriinden Ende 2023 aufgegeben und soll auch nicht
mehr weitergeftihrt werden. Der Eigentiimer hat durch Verzichtserklarung gegentber der Ge-
meinde erklart, dass zuklnftig keine Backereinutzung an dem Standort mehr erfolgen wird und
er auf die Ausuibung der genehmigten Backereinutzung dauerhaft verzichtet. Eine die Wohn-
nutzung moglicherweise beeintrachtigende Larmentwicklung durch das benachbarte Grund-
stuck Schwackendorf 45/47 ist somit nicht mehr gegeben.

Bei der Ubrigen angrenzenden Bebauung im Norden und Osten handelt es sich um Wohnbe-
bauung.

Die urspringlich auf der siiddstlich gelegenen Hofstelle (Schwackendorf 50) betriebene Rin-
derhaltung wurde zwischenzeitlich aufgegeben. Der nachstgelegene Tierhaltungsbetrieb be-
findet sich in der sidlichen Ortslage von Schwackendorf (Schwackendorf 24). Aufgrund der
gegebenen Entfernung zum Plangebiet (ca. 400 m) ist mit keinen Beeintrachtigungen im Plan-
gebiet zu rechnen.

5. Ziele und Inhalte der Planung
5.1. Planungskonzept

Mit dem Baugebiet soll fur den kurz- bis mittelfristigen Bedarf Wohnbauland fir Wohneigen-
tumsbildung bereitgestellt werden.

Das raumliche Planungskonzept ist aus anliegendem Bebauungsvorschlag ersichtlich. Das
Konzept sieht eine Bebauung mit 5 Wohneinheiten in freistehenden Einfamilienhausern und 2
Wohneinheiten in leicht verdichteter Bauweise im Doppelhaus vor. Die vorgesehenen Grolien
der Baugrundstiicke liegen zwischen ca. 630 m2 und 715 m=2.

Das Plangebiet ist im Westen und Siden durch Knicks gegeniiber dem offenen Landschafts-
raum eingegrint. Im Studwesten des Flursticks 130/24 befindet sich ein von Knicks umschlos-
senes Kleingewasser, das dem Biotopschutz nach § 21 LNatSchG unterliegt.
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Die ErschlieBung des Gebiets erfolgt von der Stral3e Schwackendorf aus. Die fir eine Bebau-
ung zur Verfligung stehende Flache lasst wegen ihrer relativ kleinen Flache keine Ringer-
schlieBung zu. Auch wird aus Griinden der Flachenersparnis auf die Herrichtung einer Wen-
deanlage, die die Befahrung durch 3-achsige Millfahrzeuge zulésst, verzichtet.

5.2. Festsetzungen des Bebauungsplans

Der Bebauungsplan soll Grundlage sein fur eine der Lage und Beschaffenheit des Plangebie-
tes in Dichte und MaRRstab angemessenen Wohnbebauung in offener Bauweise von einge-
schossigen freistenenden Einfamilienhausern, ggf. Doppelhdusern. Die Gemeinde mdchte da-
bei den zukunftigen Bauherrinnen und Bewohnerinnen einerseits einen moglichst weiten Ge-
staltungs- und Entfaltungsspielraum gewahren, will aber andererseits auch einen unabdingba-
ren Mindestrahmen fiir eine vertragliche Nutzungsdichte und die Gestaltung des Orts- und
Landschaftsbildes setzen. Zur Sicherung der mit der Planung verfolgten Ziele sieht der Be-
bauungsplan im Einzelnen folgende Regelungen vor:

Art der baulichen und sonstigen Nutzung

Die fur die Bebauung vorgesehene Flache wird als Allgemeines Wohngebiet - WA — gemaR §
4 Baunutzungsverordnung (BauNVO) festgesetzt. Dort konnen Wohngeb&aude und andere
nach der Zweckbestimmung zulassige und wohnvertragliche Nutzungen eingerichtet werden.
Vorgesehen ist die Entwicklung eines Wohngebiets fir Dauerwohnen, d.h. die errichteten
Wohnungen sind grundsétzlich als Erstwohnsitz zu nutzen. Die Gemeinde Hasselberg weist
eine hohe Tourismusintensitat auf und ist auch Anziehungspunkt fir Zweitwohnsitze. Um dem
Konzeptansatz entsprechend in Schwackendorf den im Plangebiet entstehenden Wohnraum
fur den ortlichen Bedarf zu sichern, wird durch textliche Festsetzung klargestellt, dass nur
Wohngebaude mit Dauerwohnraum zulassig sind. Die Ausnahmeregelung zu Ferienwohnun-
gen (Festsetzung Ziffer 1.4) bleibt davon unberihrt.

Die nach § 4 Abs. 3 Nr. 3 bis 5 BauNVO im allgemeinen Wohngebiet ausnahmsweise zulas-
sigen Nutzungen (Anlagen fir Verwaltungen, Gartenbaubetriebe, Tankstellen) werden nicht
zugelassen, da sie den stadtebaulichen Zielen der Ortsentwicklung in diesem Bereich zuwi-
derlaufen.

Nach § 4 Abs. 3 Nr. 1 und 2 kénnen Betriebe des Beherbergungsgewerbes oder sonstige nicht
stérende Gewerbebetriebe ausnahmsweise zugelassen werden. Damit wird im Einzelfall zu
prufen sein, ob das jeweilige Vorhaben sich nach Art und Umfang tatsachlich in den Gebiets-
charakter des Wohngebietes einfigt.

Im Zusammenhang mit den Regelungen zur Steuerung des Gebietscharakters im WA ist auch
die quantitative Beschrankung der Wohnungen nach § 9 Abs. 1 Nr. 6 BauGB zu sehen. Ziel
der Planung ist die Schaffung eines Familienwohngebiets mit entsprechend geringem Ver-
kehrsaufkommen. Daher wird die Zahl der Wohneinheiten auf zwei Wohnungen je Wohnge-
baude begrenzt. Dies soll vordringlich der Sicherung und Wahrung des angestrebten Gebiets-
charakters eines aufgelockerten Wohngebietes mit entsprechend geringem Verkehrsaufkom-
men und demgeman ausgelegter Erschliefung dienen. Zudem ermdglicht diese Regelung die
Errichtung einer Einliegerwohnung, z.B. fir pflegebedirftige Familienangehdrige oder zur Er-
zielung von Mieteinnahmen. ErfahrungsgemafR wird nur in wenigen Fallen eine zweite
Wohneinheit eingerichtet. Grundséatzlich soll auch die untergeordnete Nutzung zu Ferienwohn-
zwecken (i.S. eines ,eigentiimerbegleiteten Ferienwohnens®) nicht ausgeschlossen sein. Die
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Zulassigkeit soll sich jedoch auf die Bereitstellung von Raumen beschranken. Die Errichtung
von Gebdauden, in denen ausschlief3lich Ferienwohnungen untergebracht sind (= Ferienhau-
ser) ist nicht zulassig.

Neben dem Wohngebiet werden flachenhaft noch folgende Nutzungsarten festgesetzt:
Entlang der Knicks wird am westlichen und sutidlichen Rand des Geltungsbereichs eine Malfi-
nahmenflache mit der Zweckbestimmung ,Knickschutzzone® festgesetzt. Diese beinhaltet ei-
nen 3 m breiten Schutzstreifen (ab KnickfuRR). Der Schutzstreifen ist unterlagert von einer pri-
vaten Grunflache, die bis direkt an die Wohngebietsfestsetzung/ Baugrenze heranreicht.
Weiterhin festgesetzt sind die der ErschlieRung des Plangebiets dienenden 6&ffentlichen Stra-
Benverkehrsflachen (WohnstraRe, Wohnweg) einschliel3lich einer Parkflache und Flache fir
Sickermulde/Rigole. Zudem ist der Einmindungsbereich in die Stral3e Schwackendorf einbe-
zogen.

MaR der baulichen Nutzung

Das Mafl der baulichen Nutzung (Geschossigkeit/Grundflachenzahl) ist so festgesetzt, dass
jeweils ein ausreichender Rahmen fiir die vorgesehene bauliche Entwicklung gegeben ist, eine
unangemessen hohe Ausnutzung der Grundstiicke aber verhindert wird.

Vorgesehen ist eine GRZ von 0,28. Dies ermdglicht die Errichtung eines Wohngebaudes in
ortsliblicher Grél3e mit Nebenanlagen sowie der Herrichtung von 2 Stellplatzen.

Die zulassige Zahl der Vollgeschosse soll in Verbindung mit der begrenzten Héhenlage und
der darauf bezogenen Gebaudehdhe ein GberméaRiges, das Orts- und Landschaftsbild beein-
trachtigendes Ausgreifen in die Hohe verhindern. Dementsprechend ist zwingend Eingeschos-
sigkeit (Z = 1) festgesetzt. Fir das sidliche Teilgebiet wird eine Gebaudehéhe von max. 8,50
m festgesetzt. Damit ist flr die vorgesehene Bebauung ein notwendiges (bei ausgebautem
Steildach), aber auch ausreichendes Mal} vorgesehen. Fir das sudliche Teilgebiet wird die
Gebaudehohe auf 8,00 m beschrankt, um eine unzumutbare Hohenentwicklung fiir die nérd-
lich angrenzenden Grundstlicke zu vermeiden.

Fur die Hohenlage ist ein Hochst- als auch ein Mindestmal} festgesetzt. Dies erfolgt im Hinblick
auf die erforderlichen Hohen zur Sicherstellung der Regenwasserentsorgung. Der Hohener-
mittlung liegt eine konzeptionelle Vorplanung der Gradienten der ErschlieBungsstra3e zu
Grunde.

Bauweise, Uberbaubare Grundstiicksflache

Die Uberbaubaren Grundsticksflachen (,Baufenster®) sind so festgelegt, dass ausreichend
Spielraum zur Platzierung der Hauptgeb&aude auf den Grundstiicken gegeben ist, gleichzeitig
aber eine gewisse Ordnung der Baukdrper und das Offenhalten zusammenhangender Freifl&-
chen wie auch ein angemessener Abstand zu riickwartig angrenzenden Baugrundstticken und
Knicks gewdhrleistet ist.

Die offene Bauweise ergibt sich aus der Festsetzung und tragt in Kombination der Festsetzun-
gen Einzelhaus/Doppelhaus mit maximal 2 Wohnungen pro Wohngebaude der Ortsrandlage
Rechnung.
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Grunordnerische Festsetzungen / Festsetzungen zum Artenschutz

Durch die im Westen und Suden vorhandenen und nach 8 21 LNatSchG unter Schutz stehen-
den Knicks ist bereits eine gute Eingriinung des Plangebiets gegentber dem offenen Land-
schaftsraum gegeben. Zum Schutz der gesetzlich geschiitzten Knicks ist entlang des Knickfu-
Res eine Knickschutzzone festgesetzt. Der Knicksaum ist von jeglicher Nutzung freizuhalten.
Da die Knicks direkt an den offenen Landschaftsraum angrenzen und zudem ein ausreichen-
der Abstand zur Bebauung durch entsprechende Festsetzungen gewabhrleistet wird, wird eine
Entwidmung als nicht erforderlich erachtet.

Auch das im Sudwesten des Plangebiets liegende Kleingewasser unterliegt dem Biotopschutz.
Die Einbeziehung in den Plangeltungsbereich erfolgt, um den Schutzstatus sichtbar zu ma-
chen.

Weiterhin ist — zur Minderung der Bodenversiegelung und des Oberfachenwasserabflusses —
festgesetzt, dass offene Stellplatze und Zufahrten mit einer sickerfahigen Oberflache herzu-
stellen sind. Zudem sind Garagen und Carports nur mit Griindachern zulassig, um die Ver-
dunstungsrate zu erhéhen und zugleich die Rickhaltung von Regenwasser zu beférdern.

Das auf den privaten Grundstiicken anfallende Niederschlagswasser soll - soweit dieses nicht
versickert - Retentionszisternen zugefuihrt werden. Damit wird die Nutzung von Regenwasser
fur die Gartenbewdasserung ermdglicht und zugleich Regenwasserrickhaltung betrieben.

Zudem ist zum Schutz von Flederméausen auf eine in Richtung Knicks ausgerichtete Beleuch-
tung zu verzichten und fur AuBenbeleuchtung zudem nur fledermaus- und insektenfreundliche
Beleuchtung zu verwenden.

Ortliche Bauvorschriften

Festsetzungen zur auRReren Gestaltung baulicher Anlagen (Ortliche Bauvorschriften) sollen im
Zusammenwirken mit den Ubrigen Festsetzungen ein der Lage des Plangebietes und den
stadtebaulichen Zielvorstellungen entsprechendes Gesamtbild der Geschlossenheit und Aus-
gewogenheit sicherstellen, ohne die individuellen Belange und Md&glichkeiten der Bauher-
ren/innen unangemessen einzuengen.

Bezuglich der Gestaltung der Gebaude und ihrer ,Aulenwirkung® ist die Ausbildung der Fas-
saden und mehr noch der Dachlandschaft von besonderer Bedeutung. Daher werden hierzu
ortliche Bauvorschriften erlassen, die eine angemessene Gestaltung hinsichtlich Form und
Farbgebung bzw. Materialien sicherstellen sollen.

Glanzende / reflektierende Dacheindeckungen sollen dabei wegen ortsgestalterisch uner-
wuinschter Fernwirkungen durch Reflexionen vermieden werden. Somit sind nur matte Einde-
ckungen zuldssig. Bei Dachziegeln wéren dies unbeschichtete bzw. engobierte, nicht aber
edelengobierte oder glasierte Pfannen. Der Glanzgrad fir matte Oberflachen betragt nach DIN
EN ISO 2813 von < 5% (stumpfmatt) bis < 30% (seidenmatt).

Die Gestaltungsregelungen betreffen im Wesentlichen die Hauptbaukorper. Fur untergeord-
nete Teile der Hauptgebaude wie auch fir Nebenanlagen, Garagen, Carports werden Abwei-
chungen hiervon zugelassen (z.B. Glasdach und —wand des Wintergartens, Flachdach-Car-
port u.s.w.).

Die Gemeinde legt — neben der Gebaudegestaltung — auch Wert auf eine angemessene Ge-
staltung (und Wahrnehmbarkeit) des StralRenraumes einschlief3lich der Vorgartenzone. Hierzu
wird die Zulassigkeit von Garagen/Carports und von Nebenanlagen aufRerhalb der Baufenster
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ausgeschlossen, die Breite der Grundstuickszufahrten auf max. 5 m begrenzt sowie die Art der
Einfriedungen entlang der 6ffentlichen Stral3e bestimmit.

Zudem erfolgt ein Hinweis zur Regelung § 8 LBO —SH, womit die sogenannten ,Schottergar-
ten® ausgeschlossen sind.

Um den o6ffentlichen StraRenraum von ruhendem Verkehr der Anwohner/innen maglichst frei-
zuhalten, wird festgesetzt, dass auf jedem Baugrundstiick zwei Stellplatze nachzuweisen sind.

Aspekte des 6kologischen Bauens bzw. klimagerechten Bauens werden durch die Zulassigkeit
von Grindachern und Solaranlagen berlcksichtigt.

25,00 NHN

Baugrenze

I | Baugrenze I
17,00 NHN | .
h 4 Il

16,20 NHN

ErschlieBungsstraBe’ (15,20 NHN_

M 1:250

Abb. 2: Prinzipskizze Grundsttick 5

Im nordlichen Teil des Geltungsbereichs féllt das Gelande relativ stark ab. Um eine unverhalt-
nismafig starke Veranderung der Gelandehdhen zu vermeiden, werden Festsetzungen zur
maximal zuldssigen Gelandehohe getroffen. Zur Sicherung der nérdlich angrenzenden Grund-
stiicke soll an der Grundstiicksgrenze eine 1 m hohe Stiitzwand (Oberkante + 16,20 NHN)
errichtet werden.

5.3. Nachrichtliche Ubernahmen und Hinweise

Die an der westlichen und sidlichen Grenze des Plangebietes vorhandenen Knicks unterlie-
gen dem Biotopschutz nach § 21 LNatSchG i.V.m. § 30 BNatSchG.

DarUber hinaus ist am sudwestlichen Rand ein Kleingewésser gelegen, welches dem Bio-
topschutz nach § 30 BNatSchG unterliegt.

Die Biotope werden nachrichtlich in die Planzeichnung tibernommen.
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6. ErschlieBung
6.1. Verkehr

Die ErschlieBung des Plangebietes erfolgt Uber die StralBe Schwackendorf. Das Plangebiet
wird durch eine flachensparende StichstraRe mit Wendeanlage (fur Lieferwagen bis 9 m) er-
schlossen. Die Planstral3e soll als Mischflache mit Seitenstreifen ausgebildet werden. Das
Profil weist eine Breite von ca. 5,50 m auf. Im Westen der Planstral3e werden Versickerungs-
mulden vorgesehen. An der Planstral3e sind 6ffentliche Parkstande vorgesehen.

Daruiber hinaus ist ein Privatweg mit Gehrecht fir die Anlieger des mit der Planung anvisierten
Wohngebietes vorgesehen.

6.2. Ver- und Entsorgung

a) Wasser-, Energieversorgung, Telekommunikation

Die Versorgung mit Trink- und Brauchwasser erfolgt durch Anschluss an das zentrale Lei-
tungsnetz des Wasserzweckverbandes Ostangeln. Der Wasserzweckverband weist darauf-
hin!, dass der Verband die Rohrleitungstrasse und das zu montierende Material vorgibt.

Die Léschwasserversorgung wird im Rahmen der Erschlie3ungsplanung mit der értlichen Feu-
erwehr abgestimmt.

Die Versorgung mit Elektrizitat soll durch Anschluss an die Netze der SH Netz AG erfolgen.
Telekommunikation kann durch Anschluss an die bestehenden 6rtlichen Netze erfolgen.

b) Abfall
Die Abfallbeseitigung erfolgt durch die Abfallwirtschaftsgesellschaft Schleswig-Flensburg mbH

(ASF). Um das Gebiet mdglichst flachensparend zu erschlieRen, wird auf eine Wendeanlage,
die das Befahren mit einem dreiachsigen Mullfahrzeug ermdglicht, verzichtet. Dies bedeutet,
dass die zukiinftigen Bewohner/innen des Plangebiets die Mullbehalter am Abfuhrtag an den
bedienten HauptstralBenzug (Schwackendorf) bereitzustellen haben.

c) Abwasser
Die Schmutzwasserentsorgung soll an das bestehende Netz in der Strale Schwackendorf

angeschlossen werden

Fur die Entsorgung des Oberflachenwassers wurde ein Entwasserungskonzept mit ARW-1-
Nachweis? erstellt. Eine Versickerung von Oberflachenwasser ist laut Baugrundsondierung?®
im Plangebiet kaum moglich. Die Boden- und Grundwasserverhaltnisse lassen aufgrund der
anstehenden schluffigen Béden im Untergrund sowie erkundeten Grundwasserstanden keine
weitergehende Versickerung im Untergrund zu. Auch kann das Oberflachenwasser nicht un-
gedrosselt in die Vorflut eingeleitet werden.

Das Entwasserungskonzept sieht vor, dass die Regenabflisse der 6ffentlichen Verkehrsfla-
chen den seitlich platzierten Mulden zugefiihrt werden. Unter den Mulden werden Drainage-
rohre platziert, sodass Regenwasser seinerseits nach der Durchsickerung des Oberbodens in
den Regenwasser-Sammler eingeleitet werden kann. In jeder Mulde wird ein Regenablauf als
Notablauf hergestellt.

Das von den versiegelten Flachen der Baugrundstiicke anfallende Niederschlagswasser wird
den auf den Grundstucken vorhanden Retentionszisternen zugefuhrt. Von dort erfolgt — soweit

1 Stellungnahme des Wasserzweckverbandes Ostangeln vom 05.05.2023

2 Haase und Reimer Ingenieure: Bewertung Wasserhaushaltsbilanz gem. A-RW1 und Konzept fiir den Regenwas-
serabfluss (08.01.2024)

3 Geologisches Biiro Hempel: Baugrunduntersuchung zum B-Plan Nr. 9 ,Hinter der Béackerei (13.07.2023)
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das Wasser nicht auf dem Grundstiick verwendet wird - der gedrosselte Abfluss (0,5 I/s) in den
in der Straf3e befindlichen RW-Kanal.

Da in der StralRe ,Schwackendorf* kein RW-Sammler vorhanden ist, wird das anfallende Nie-
derschlagswasser in den westlich gelegenen verrohrten Vorfluter Nr. 29 des Wasser- und Bo-
denverbandes Geltinger und Stenderuper Au eingeleitet werden. Der Kreis Schleswig-Flens-
burg / Untere Wasserbehérde* hat die Einleitmenge aus dem Plangebiet auf 3 I/s beschrankt,
so dass das Regenwasser gedrosselt abzufiihren ist. Eine entsprechende Drosselung sieht
das Entwasserungskonzept vor. Das erforderliche Riickhaltevolumen soll durch unterirdische
Kunststofffullkorper im 6ffentlichen Stral3enraum geschaffen werden.

par Schwackéndurt’

7. Umwelt, Natur und Landschaft

Zu dem Bebauungsplan ist gemaf § 2 Abs. 4 BauGB eine Umweltpriifung durchgefiihrt wor-
den. Im Umweltbericht (siehe nachfolgende Ziffer) sind die dort ermittelten Belange des Um-
weltschutzes und die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen beschrieben und
bewertet. Die Auswirkungen der Planung auf die Belange von Natur und Landschaft, insbe-
sondere hinsichtlich der Bilanzierung von Eingriffen und daraus resultierender Ausgleichser-
fordernisse, sind dabei vertieft untersucht worden (bearbeitet durch Biiro Naturaconcept, Dipl.-
Ing- Alke Buck, Sterup).

Im Ergebnis bleibt festzuhalten, dass durch die Planung zwar Eingriffe in Schutzgiter (Boden,
Flache, Wasser, Tiere, Orts- und Landschaftsbild) vorbereitet werden, dass diese aber durch
die i.S. einer geordneten Entwicklung getroffenen planerischen Regelungen vermieden bzw.
ausgeglichen werden kénnen und insgesamt keine erheblichen Beeintrachtigungen von Natur
und Landschaft zu gewartigen sind.

4 Stellungnahme Kreis Schleswig-Flensburg / Untere Wasserbehérde vom 08.05.2023
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8. Umweltbericht
8.1. Einleitung
Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans

Das Plangebiet liegt am nordwestlichen Ortsrand des Ortsteils Schwackendorf der Gemeinde
Hasselberg.
Planungsziel ist es, rickwértig der vorhandenen Bebauung an der Stral3e Schwackendorf ein
allgemeines Wohngebiet mit 4 Baugrundstucken fur Einzelhduser sowie einem Baugrundstiick
fur ein Doppelhaus auszuweisen.

Das Plangebiet hat eine Gré3e von ca. 0,7 ha.
Im Parallelverfahren erfolgt die 12. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde Has-
selberg.

Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplénen festgelegten Ziele des Umweltschut-
zes sowie deren Berlicksichtigung bei der Planaufstellung

Fachgesetze

Baugesetzbuch (BauGB)

Bauleitplane sollen dazu beitragen, eine menschenwirdige Umwelt zu sichern, die nattrlichen Le-
bensgrundlagen zu schitzen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die Klimaanpassung,
insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu férdern, sowie die stadtebauliche Gestalt und das
Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln.
— Fur die Belange des Umweltschutzes wurde eine Umweltprifung durchgefihrt, in der die
voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt und in dem hier vorliegenden
Umweltbericht gemaf Anlage 1 BauGB beschrieben und bewertet wurden.

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)

Ziel ist der allgemeine Schutz von Natur und Landschaft, sowie der Schutz von wild lebenden Tier-
und Pflanzenarten, ihrer Lebensstatten und Biotope. Sind Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwar-
ten, ist Uber die Vermeidung, die Minimierung und den Ausgleich Uiber das Verfahren des Baugesetz-
buches zu entscheiden.

— Im Plangebiet erfolgte eine Bestandsaufnahme der Biotopausstattung. Es wurden Maf3nah-
men zur Vermeidung und Verminderung festgesetzt. Zum Ausgleich werden entsprechende
externe MaRnahmen definiert.

§ 44 BNatSchG: Vorschriften flir besonders geschitzte Tier- und Pflanzenarten (Artenschutz)

— Im Rahmen des Umweltberichtes erfolgte eine Relevanzpriifung sowie die Priifung des Ein-

tretens von Verbotstatbestédnden auf Artengruppen-Niveau

Bundes-Bodenschutzgesetz

Nachhaltige Sicherung oder Wiederherstellung der Funktionen des Bodens; Abwehr schadlicher Bo-
denverénderungen; Sanierung von Boden und Altlasten; Vorsorge gegen nachteilige Einwirkungen
auf den Boden. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeintrachtigungen seiner naturlichen Funk-
tionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte soweit moglich vermieden
werden.

— Die Bodenversiegelung wird durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes auf ein Min-
destmal reduziert.

Erlass uber die Beriicksichtigung von Flachen mit Bodenbelastungen, insbesondere Altlasten,
in der Bauleitplanung und im Baugenehmigungsverfahren (Altlastenerlass)

Es ist Aufgabe der Gemeinde, die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsver-

héaltnisse und die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevélkerung (8 1 Abs. 6 Nummer 1 BauGB) bzw.

die offentliche Sicherheit, insbesondere Leben und Gesundheit (§ 3 Abs. 2 LBO), zu gewahrleisten.
— Im Plangebiet sind keine Altlasten vorhanden (s. Schutzgut Boden)
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Wasserhaushaltsgesetz in Verbindung mit dem Wassergesetz des Landes Schleswig-Holstein
Erlass zum landesweiten Umgang mit Regenwasser in Neubaugebieten in Schleswig-Holstein

Ziel ist es, durch eine nachhaltige Gewésserbewirtschaftung die Gewasser (oberirdische Gewasser,
Kistengewasser, Grundwasser) als Bestandteil des Naturhaushalts, als Lebensgrundlage des Men-
schen, als Lebensraum fur Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares Gut zu schiitzen.
Der Erlass zum Umgang mit Regenwasser soll priméar in Neubaugebieten Anwendung finden.
— Es werden MaRRnahmen zur naturvertraglichen Niederschlagswasserbeseitigung benannt
(s. Schutzgut Wasser)
Gesetz zum Schutz der Denkmale (Denkmalschutzgesetz Schleswig-Holstein)

Schutz, Erhaltung und Pflege der kulturellen Lebensgrundlagen sowie schonender und werterhalten-
der Umgang mit diesen Kulturgitern. Die Gemeinden haben sich ihren Denkmaélern in besonderem
Mafe anzunehmen und diese vorbildlich zu pflegen. Hierzu gehéren Baudenkmale, archaologische
Denkmale, Griindenkmale sowie bewegliche Kulturdenkmale

— Auswirkungen auf archéologische Kulturdenkmale kénnen zurzeit nicht festgestellt werden

(Stellungnahme Archéologisches Landesamt vom 03.04.2023).

Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natirlichen Lebensraume sowie
der wildlebenden Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie)
Richtlinie 2009/147/EG des europaischen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009 tiber
die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (Vogelschutz-Richtlinie)

In der Umgebung des Plangebietes sind weder FFH- noch Vogelschutzgebiete vorhanden.

— Das néchstgelegene Natura2000-Gebiet liegt 2,7 km (FFH-Gebiet Fehrenholz, 1225-355)
entfernt. Aufgrund der grof3en Entfernungen sind Auswirkungen sicher auszuschlie3en.

Fachplane
Etwa 340 m o6stlich und 720 m westlich des Plangebietes liegen Biotopverbundflachen (Ver-
bundachsen).

Gemal Landschaftsrahmenplan fir den Planungsraum | (2020) liegt das Plangebiet am Rand
eines Gebietes mit besonderer Erholungseignung.

Im Landschaftsplan der Gemeinde Hasselberg (2006) wird im Plangebiet bestandsbezogen
Flache fur die Landwirtschaft (Ackerflache) mit einem Kleingewasser als gesetzlich geschiitz-
tes Biotop im Sitdwesten dargestellt. An der westlichen Plangebietsgrenze verlauft gemar
Landschaftsplan ein Knick (hochwertig, mit typischer Geholzvegetation).

Entwicklungsziele fir das Plangebiet werden nicht benannt.

Der Landschaftsplan der Gemeinde Hasselberg sieht im tberplanten Bereich ein Allgemeines
Wohngebiet nicht vor. Die gemeindliche Landschaftsplanung stellt auf der betroffenen Flache
bis auf den Erhalt von Knick und Kleingewasser keine speziellen Entwicklungsziele dar.

Die im Plangebiet vorhandenen gesetzlich geschiitzten Biotope werden in ihrer derzeitigen
Form erhalten.

Es wird eine Flache Uberplant, die bereits zu zwei Seiten (im Norden und Osten) an Siedlungs-
flachen angrenzt. Zur freien Landschaft nach Westen bildet die zukiinftige Bebauung im Plan-
gebiet eine Linie mit der nordlich angrenzenden Bebauung. Sudlich des Plangebietes reicht
der anthropogen gepragte Bereich (Barfusspark) deutlich weiter nach Westen.

Nach Westen zur freien Landschaft ist die geplante Wohnbauflache durch den vorhandenen
Knick abgeschirmt.

Aus diesem Grunde entsteht in Bezug auf das Orts- und Landschaftsbild durch die vorliegende
Planung keine Fernwirkung.

10
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Aus Sicht der Gemeinde Hasselberg ist es im vorliegenden Fall vertretbar, von den Ergebnis-
sen der gemeindlichen Landschaftsplanung abzuweichen, um die Entwicklung eines Allgemei-
nen Wohngebietes im Anschluss an die bestehende Bebauung zu erméglichen.

Das Erfordernis einer Fortschreibung der gemeindlichen Landschaftsplanung wird im vorlie-
genden Fall durch die Gemeinde Hasselberg nicht gesehen.

Im Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein (2021) gehort die Gemeinde Hasselberg zum
landlichen Raum. Das Plangebiet liegt in einem grof3raumigen Entwicklungsraum fir Touris-
mus und Erholung.

Diese Darstellung findet sich auch im nachgeordneten Regionalplan fir den Planungsraum V
(,Gebiet mit besonderer Bedeutung fiir Tourismus und Erholung®).

Gemal Teilaufstellung des Regionalplans fir den Planungsraum | (Windenergie an Land) liegt
knapp 800 m siidwestlich des Plangebietes ein Windvorranggebiet. Ein schmaler Streifen am
westlichen Rand des Plangebietes liegt innerhalb des 800 m-Abstandsradius. In diesem Be-
reich wird von der Darstellung eines Wohngebietes abgesehen und stattdessen eine Grinfla-
che festgesetzt.

Im Flachennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Hasselberg (1976) ist das Plangebiet als Flache
fur die Landwirtschaft dargestellt. Die 12. Anderung des Flachennutzungsplanes erfolgt paral-
lel zur Aufstellung des Bebauungsplanes.

Fur die Ortslage von Schwackendorf besteht eine Innenbereichssatzung nach § 34 BauGB
(1998). Der 6stliche Teil des Plangebietes liegt innerhalb des Geltungsbereiches der Satzung.
Auf diesen Flachen besteht somit Baurecht im Rahmen der Zulassigkeitsregelungen des § 34
BauGB.

Die Aussagen der Ubergeordneten Planwerke lassen insgesamt den Schluss zu, dass das
Plangebiet eine grundséatzliche Eignung flr die vorgesehene Bebauungsplanung aufweist.

Schutzgebiete
Ca. 940 m suddostlich des Plangebietes auf der stlichen Seite der B199 liegt das Landschafts-
schutzgebiet (LSG) Flensburger Forde.

Die nachstgelegenen Natura2000-Gebiete sind das 2,7 km norddstlich gelegene FFH-Gebiet
Fehrenholz (1225-355) sowie das 3,3 km sudostlich gelegene FFH (1423-394)- und Vogel-
schutzgebiet (1423-491) Schlei.

Aufgrund der grof3en Entfernungen sind Auswirkungen auf Schutzgebiete sicher auszuschlie-
Ben.

11
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8.2. Bestandsaufnahme des Umweltzustandes sowie Beschreibung und Bewertung
der zu erwartenden Auswirkungen

Schutzgut Boden
Bestand

Im Rahmen der Baugrundsondierungen® erfolgten im Bereich der geplanten ErschlieRungs-
stralRe 4 Bohrungen. Dabei wurden folgende Bodenschichten angetroffen:

— bis 30 cm Tiefe anlehmiger Mutterboden
— bis 1,00 m bzw. 1,95 m Tiefe Geschiebelehm
— bis 4,00 m Tiefe Geschiebemergel

Es liegen keine Hinweise auf bekannte Bodenbelastungen (Altlasten, Altablagerungen), den
Verdacht einer erheblichen Belastung der Boden sowie Beeintréachtigungen der Bodenfunkti-
onen im Sinne schadlicher Bodenveranderungen gem. § 2 ff BBodSchG bestehen.

Auswirkungen

Baubedingt kdnnen durch temporare Flacheninanspruchnahme (v.a. Baustellenzufahrten,
BaustraRen, Materiallager) sowie Aus- und Einbau der Substrate negative Auswirkungen auf
das Schutzgut Boden entstehen.

Durch die geplanten Festsetzungen des Bebauungsplanes wird anlagebedingt die Erhéhung
der Bodenversiegelung im Plangebiet ermdglicht. Durch die Versiegelung gehen die Funktio-
nen des Bodens als Filter-, Puffer- und Speichermedium sowie als Standort flir Vegetation und
als Archiv der Kulturgeschichte verloren.

Bewertung
GemaR Stellungnahme der unteren Bodenschutzbehorde® sind die Belange des vorsorgenden
Bodenschutzes zu bertcksichtigen (s. E+A-Bilanz).

Die geplanten Versiegelungen haben einen vollstandigen Verlust der Bodenfunktionen zur
Folge und fuhren somit zu erheblichen Auswirkungen und sind durch entsprechende externe
Ausgleichsmalinahmen zu kompensieren (s. E+A-Bilanz). Der Ausgleich fir das Schutzgut
Boden erfolgt iiber ein Okokonto.

Schutzgut Flache

Bestand

Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine bislang nicht baulich genutzte Freiflache (Grin-
land), die direkt an den Siedlungsbereich von Schwackendorf angrenzt.

Fur die Ortslage von Schwackendorf besteht eine Innenbereichssatzung nach § 34 BauGB.
Der ostliche Teil des Plangebietes liegt innerhalb des Geltungsbereiches der Satzung.

5 Geologisches Biiro Hempel: Baugrunduntersuchung zum B-Plan Nr. 9 ,Hinter der Backerei“ (13.07.2023)
6 Kreis Schleswig-Flensburg, Stellungnahme / Untere Bodenschutzbehérde vom 08.05.2023
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Auswirkungen
Gemal § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen
werden. Die Inanspruchnahme von hochwertigen land- oder forstwirtschaftlich genutzten Bo-
den ist zu vermeiden. Bodenversieglungen sollen auf ein unbedingt notwendiges Mal3 be-
grenzt werden.

Zur Verringerung der zusatzlichen Inanspruchnahme von Flachen fir bauliche Nutzungen ist
zu prifen, ob eine Wiedernutzbarmachung von Flachen, eine Nachverdichtung oder andere
Mafnahmen der Innenentwicklung méglich sind.

Bewertung

Da mit der vorliegenden Planung etwa zur Halfte vorhandenes Innenentwicklungspotenzial (8
34-Satzung Ortslage Schwackendorf) Gberplant wird, wird der Anspruch des sparsamen Um-
gangs mit Grund und Boden bei der vorliegenden Planung ausreichend beriicksichtigt.

Schutzgut Wasser / Grundwasser
Bestand

Im Sidwesten des Plangebietes befindet sich ein von Weidengebiisch umstandenes Kleinge-
wasser (gesetzlich geschiitztes Biotop § 21 LNatSchG). Dieses ist durch einen vorhandenen
Knick zu den geplanten Wohnbauflachen abgeschirmt und wird durch die Planung nicht be-
eintrachtigt.

Auswirkungen
Anlagebedingt wird durch Uberbauung/Versiegelung die Versickerung und damit die Grund-

wasserneubildung im Bereich der geplanten Neubauten unterbunden. Der Oberflachenabfluss
von Niederschlagswasser wird erhoht.

Auswirkungen auf den Wasserhaushalt sind zu minimieren, indem Maf3hahmen zur naturver-
traglichen Niederschlagswasserbeseitigung benannt und umgesetzt werden’, um eine Redu-
zierung der abzuleitenden Niederschlagsmengen zu erreichen (s. E+A-Bilanz).

Eine Bewertung der Wasserhaushaltsbilanz nach ARW-1 wurde erstellt®.

Die Bodenbeschaffenheit lasst eine Versickerung nicht zu. Daher hat eine Ableitung zu erfol-
gen. Das Oberflachenwasser (Grundsticke und Verkehrsflache) soll in Richtung Westen dem
vorhandenen Vorfluter zugefihrt werden. Da das Oberflachenwasser dem Vorfluter nur ge-
drosselt (3 I/s) zugefuhrt werden darf, muss eine Rickhaltung erfolgen. Auf den privaten
Grundsttcken wird durch Retentionszisternen die Verwendung von Regenwasser zur Grund-
stucksbewasserung ermadglicht.

7vgl. Erlass des Ministeriums fiir Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung (MELUND) und
des Ministeriums fiir Inneres, landliche Raume und Integration des Landes Schleswig-Holstein (MILI) zum landes-
weiten Umgang mit Regenwasser in Neubaugebieten (10.10.2019)

8 Haase und Reimer Ingenieure: Bewertung Wasserhaushaltsbilanz gem. A-RW1 und Konzept fiir den Regen-
wasserabfluss (08.01.2024)
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Bewertung
Aufgrund der geplanten MaRnahmen zur naturvertraglichen Niederschlagswasserbeseitigung

ist durch die zusatzliche Vollversiegelung im Plangebiet nicht mit erheblichen Auswirkungen
auf die Funktionsfahigkeit des Grundwasserhaushalts zu rechnen.

Schutzgut Pflanzen und Biotope
Bestand

Die Zufahrt ins Plangebiet erfolgt von der StraRe Schwackendorf zwischen Backerei und Feu-
erwehrgeratehaus. Sudlich der Zufahrt, auf dem Grundstick des Feuerwehrgeratehauses
steht eine Eiche (Stammumfang ca. 180 cm).

Der Uberwiegende Teil des Plangebietes ist als mafig artenreiches Wirtschaftsgriinland mit
verfilzter Grasnarbe anzusprechen. Auf der Flache befindet sich eine Ablagerung von Erdaus-
hub sowie ein Haufen mit Geholzschnitt. Vermutlich findet auf der Flache schon langer keine
explizite Grinlandnutzung (Beweidung und/oder regelmafige Mahd) mehr statt.

Im Stdwesten des Plangebietes liegt ein von Weidengeblisch umstandenes Kleingewasser (8
21 LNatSchG). Dieses ist zum Plangebiet durch einen Knick abgeschirmt.

Am Uberwiegenden Teil der siidlichen Plangebietsgrenze verlauft (knapp auf3erhalb des Plan-
gebietes) ein Knick. An der gesamten westlichen Plangebietsgrenze verlauft ebenfalls ein
Knick (z.T. knapp auferhalb des Plangebietes, z.T. knapp innerhalb des Plangebietes). Die
Knicks unterliegen dem Biotopschutz nach § 21 LNatSchG). An der nordlichen und norddstli-
chen Plangebietsgrenze sind Uberwiegend géartnerisch gepragte Hecken vorhanden. Im Nord-
osten ragt ein Teil einer Gartenflache ins Plangebiet hinein.

Sudwestlich des Plangebietes liegt das Geldnde des Barfussparks Schwackendorf.

; S ".: g 3
. . A st 3 ».3

Abb. 4: Luftbild mit Plangebiet (Digitaler Atlas Nord)
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Foto 1: Blick nach Nordwesten ins Plangebiet, Knick  Foto 2: Blick nach Norden ins Plangebiet (23.01.2023)
an der westlichen Plangebietsgrenze (23.01.2023)

Foto 3: Eiche an der Zufahrt (23.01.2023)

Auswirkungen
— die gesetzlich geschitzten Biotope werden durch die Planung nicht in Anspruch ge-
nommen
— dadie Zufahrt ins Plangebiet bereits vorhanden ist, kann die Eiche im Bereich der Zu-
fahrt (Standort auf dem Grundstiick des Feuerwehrgeratehauses) erhalten werden.

Bewertung
Durch die Planung kommt es nicht zu Eingriffen mit besonderer Wertigkeit fur das Schutzgut

Pflanzen.

15
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Schutzgut Tiere

Lichtemissionen durch Beleuchtung kénnen negative betriebsbedingte Auswirkungen auf
Tiere (v.a. nachtaktive Insekten und Flederméause) haben. Zur Minimierung von Auswirkungen
sind Festsetzungen zur Beleuchtung zu treffen (s. E+A-Bilanz).

Artenschutzrechtliche Bewertung (Besonderer Artenschutz gem. § 44 BNatSchG)

Im Rahmen der vorliegenden Planung ist der Artenschutz gem. § 44 (1) BNatSchG zu beach-
ten. Dabei ist zu prifen, ob es zu einer Verwirklichung der Verbotstatbestande kommen kann
bzw. ob durch die MaRnahme besonders oder streng geschiitzte Arten betroffen sind.

Einem besonderen Schutz unterliegen hierbei Tier- und Pflanzenarten der Anhénge A oder B
der EG-Verordnung Nr. 338/97, des Anhangs IV der Richtlinie 92/43/EWG sowie europaische
Vogelarten gem. EU-Vogelschutzrichtlinie.

Die nach BNatSchG streng geschitzten Arten sind in Anhang A der EG-Verordnung Nr. 338/97
und in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG benannt.

Zur Beurteilung, ob durch den geplanten Eingriff besonders oder streng geschuitzte Arten gem.
Definition des BNatSchG betroffen sind, erfolgt eine Relevanzpriifung anhand einer Ortsbege-
hung und aufgrund einer Potenzialanalyse.

Auf eine Datenabfrage beim Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und l&ndliche Raume
wurde aufgrund der Kleinraumigkeit und der Biotopausstattung des Uberplanten Landschafts-
ausschnitts verzichtet.

Untersuchungsraum

Bei dem uberplanten Bereich handelt es sich um eine bereits zu drei Seiten von Siedlungsfla-
chen umgebene Freiflache (Grunland mit verfilzter Grasnarbe). In den Randbereichen des
Plangebietes sind zum Teil Knicks vorhanden, auRerhalb des Plangebietes ein Kleingewasser.
Sowohl Knicks als auch Kleingewasser werden in ihrer derzeitigen Form erhalten.

Beschreibung des Vorhabens

Im Plangebiet ist die Ausweisung eines allgemeinen Wohngebietes mit 5 - 6 Baugrundstiicken
vorgesehen.

Im Plangebiet bzw. unmittelbar angrenzend kommen folgende fir geschitzte Tierarten rele-
vante Biotoptypen vor:

Grunlandflache
Kleingewasser

— Einzelbaum (Eiche)
(angrenzend) Knicks

Relevanzprifung

Auf der Grundlage der vorhandenen Biotoptypen bietet das Plangebiet Potenzial fir das Vor-
kommen folgender Tierarten:

— Vogel (Geholzstrukturen)
— Flederméuse (Jagdgebiet; Gehblzstrukturen)
— Amphibien (Kleingewasser)
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Bestand und Risikoanalyse - Amphibien
In dem Kleingewasser ist grundsatzlich mit dem Vorkommen von Amphibienarten zu rechnen.

Das Gewasser wird in seiner derzeitigen Form erhalten und ist durch Weidengebiisch und
einen Knick zu den geplanten Wohnbauflachen abgegrenzt.

Schlussfolgerungen - Amphibien

Eine potenzielle Betroffenheit der Artengruppe Amphibien kann ausgeschlossen werden, da
nicht in entsprechende Habitate eingegriffen wird.

Bestand und Risikoanalyse - Fledermause

Alle Arten stehen im Anhang IV der FFH-Richtlinie. Im Plangebiet sind keine Gebaude vorhan-
den. Geholzstrukturen mit moglicherweise vorhandener Quartierfunktion (Altbaume) werden
durch die Planung nicht in Anspruch genommen.

Den Flachen im Plangebiet (bzw. dem Luftraum dariiber) kommt eine Funktion als Jagdgebiet
zu, lineare Gehdélzstrukturen kénnen der Orientierung bzw. als Flugroute dienen.

Aufgrund des unmittelbar angrenzenden Siedlungsbereiches ist v.a. mit dem Vorkommen von
Fledermausarten des Siedlungsbereiches (Braunes Langohr, Breitflugelfledermaus, Micken-
fledermaus, Rauhautfledermaus und Zwergfledermaus) zu rechnen. Von diesen Arten nutzen
Muckenfledermaus und Zwergfledermaus sehr ausgepragt Flugrouten und die Rauhautfleder-
maus und die Breitfligelfledermaus haufig Flugrouten®.

Es ist davon auszugehen, dass die Knicks im Plangebiet als Flugroute vom besiedelten Be-
reich (Quartiere) zu Jagdgebieten in der freien Landschaft genutzt werden.

Die Knicks im Studen und Westen des Plangebietes werden erhalten.

Eine Beleuchtung nahe der Knicks kann Auswirkungen auf die Flugrouten/Raumnutzung der
Flederméuse haben. Um negative Auswirkungen auf Flugrouten zu vermeiden, ist folgende
Festsetzung in die 6rtlichen Bauvorschriften aufzunehmen:

Scheinwerfer oder sonstige Beleuchtungen, die in Richtung Knick abstrahlen, sind unzulassig,
ebenso wie Gartenbeleuchtungen und llluminationen der Hausfassaden auf der den Knicks
zugewandten (rickwartigen) Seite des Grundstlicks.

Schlussfolgerungen - Flederméuse

Durch die Planung sind keine Fledermausquartiere betroffen.

Bei Berticksichtigung einer Festsetzung, die Beleuchtungen auf den Privatgrundstiicken im
Bereich der angrenzenden Knicks verbietet ist davon auszugehen, dass deren Funktion als
Flugroute weiterhin erhalten bleibt.

Somit kann auch eine potenzielle Betroffenheit der Artengruppe Fledermause sicher ausge-
schlossen werden.

Bestand und Risikoanalyse - Brutvigel
Es ist davon auszugehen, dass im Plangebiet aufgrund der bestehenden Nutzungen nur hau-
fige und weit verbreitete Arten der Hecken und Waldrander vorkommen. Diese Arten sind als

9 Landesbetrieb StraRenbau und Verkehr Schleswig-Holstein, 2011: Fledermause und StraRenbau.
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europaische Arten ,besonders” geschutzt, mit dem Vorkommen von ,streng geschutzten® Ar-
ten ist nicht zu rechnen.

Eine erhebliche Beeintrachtigung der Situation der potenziellen Brutvogelarten der Gehdlze
und Hecken ist auszuschlieRen, da kein Eingriff in Gehdlzstrukturen erfolgt.

Schlussfolgerungen - Brutvogel

Eine potenzielle Betroffenheit der Artengruppe Brutvdgel kann ausgeschlossen werden, da
nicht in entsprechende Habitate eingegriffen wird.

Zusammenfassung artenschutzrechtliche Bewertung

Die Potenzialanalyse ergab Hinweise fir Flederméause, Gehdlzbriter und Amphibien als Art-
vorkommen mit artenschutzrechtlicher Relevanz im Wirkraum des Vorhabens.

Eine potenzielle Betroffenheit der Artengruppe Brutvogel und Amphibien kann ausgeschlos-
sen werden, da nicht in entsprechende Habitate eingegriffen wird.

Durch die Planung sind keine Fledermausquatrtiere betroffen. Bei Beriicksichtigung einer Fest-
setzung, die Beleuchtungen auf den Privatgrundstiicken im Bereich der angrenzenden Knicks
verbietet, ist davon auszugehen, dass deren Funktion als Flugroute weiterhin erhalten bleibt.
Somit kann auch eine potenzielle Betroffenheit der Artengruppe Fledermause sicher ausge-
schlossen werden.

Schutzgut Biologische Vielfalt®

Die Grunlandflache des Plangebietes verfligt aufgrund der Siedlungsnahe und der nicht regel-
mafigen Pflege nur Uber eine geringe Anzahl verschiedener Arten und eine geringe Vielfalt
von Lebensraumen. Daher ist die Bedeutung fir die biologische Vielfalt gering.

Die 6kologisch hochwertigen Landschaftselemente wie Knicks und Kleingewésser haben eine
Lebensraumfunktion fir zahlreiche Tier- und Pflanzenarten. Die Bedeutung dieser Elemente
wird als hoch eingestuft.

Da die dkologisch hochwertigen Elemente erhalten werden, sind durch die Planung keine ne-
gativen Auswirkungen auf die biologische Vielfalt zu erwarten.

Schutzgut Orts- und Landschaftsbild
Bestand
Das Relief im Plangebiet ist nahezu eben.

Das Landschaftsbild im Plangebiet ist gepragt durch die nérdlich, éstlich und z.T. sudlich an-
grenzenden Siedlungsflachen (s. Fotos Schutzgut Pflanzen). Der Knick im Westen als Abgren-
zung zur freien Landschatft stellt ein wichtiges Strukturelement hinsichtlich des Landschaftsbil-
des dar.

Das Landschaftsbild im Plangebiet hat durch die vorhandene anthropogene Uberpragung im
Umfeld (Siedlungsflachen) eine allgemeine Bedeutung.

10Nach § 7 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG handelt es sich dabei um ,die Vielfalt der Tier- und Pflanzenarten einschlieBlich
der innerartlichen Vielfalt sowie die Vielfalt an Formen von Lebensgemeinschaften und Biotopen®
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Auswirkungen

Die Planung verandert das Orts- und Landschaftsbild im unmittelbaren Plangebiet durch die
geplanten Nutzungen in geringem Ausmal3. Durch die vorhandene Eingrinung (Knick) zur
freien Landschaft entsteht durch die geplanten Baugrundstiicke keine Fernwirkung.

Bewertung
Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild im Nahbereich kbnnen durch Festsetzungen zur
auReren Gestaltung baulicher Anlagen minimiert werden (im Detail s. Eingriffs-Ausgleichs-Bi-
lanzierung).

Schutzgut Klima und Luft

Bestand

Das Klima im Plangebiet hat einen gemaRigten, atlantischen Charakter. Die Hauptwindrich-
tung ist Westen.

Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine Freiflache, an die bereits zu drei Seiten (Norden,
Osten und Siden) Siedlungsflachen angrenzen.

Aufgrund der ungehinderten Windexposition der Landschaft bestehen keine abgrenzbaren
kleinklimatischen Sondergebiete (z.B. Kaltluftentstehungsraume).

Auswirkungen
Durch die Planung entstehen keine relevanten Auswirkungen auf das Mikro- oder Makroklima

oder die Frischluftversorgung des Ortsteils Schwackendorf.

Bewertung
Es sind keine Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft zu erwarten.

Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen, seine Gesundheit sowie die Bevol-
kerung insgesamt

Bestand

Das Plangebiet hat keine Erholungsfunktionen.

In Bezug auf den Immissionsschutz der zukinftigen Wohnbauflachen finden sich im Umfeld
des Plangebietes folgende Nutzungen:

— Im Gebaude Schwackendorf 45 fand neben der auch weiterhin bestehenden Wohnnut-
zung bis Ende 2023 eine Backereinutzung statt. Diese wurde aus Altersgriinden auf-
gegeben. Der Eigentimer hat durch Verzichtserklarung gegentber der Gemeinde er-
klart, dass zukinftig keine Backereinutzung an dem Standort mehr erfolgen wird und
er auf die Ausiibung der genehmigten Backereinutzung dauerhaft verzichtet.

— Die urspringlich auf der siiddstlich gelegenen Hofstelle (Schwackendorf 50) betrie-
bene Rinderhaltung wurde zwischenzeitlich aufgegeben. Der ndchstgelegene Tierhal-
tungsbetrieb befindet sich in der stdlichen Ortslage von Schwackendorf (Schwacken-
dorf 24).
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Auswirkungen
Durch die Aufgabe der Béckerei-Nutzung und der Entfernung zu Tierhaltungsbetrieben ist im

geplanten Wohngebiet nicht mit Beeintrachtigungen durch Immissionen zu rechnen.

Bewertung
Mit umweltbezogenen Auswirkungen auf den Menschen, seine Gesundheit sowie die Bevol-

kerung insgesamt ist nicht zu rechnen.

Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturguter und sonstige Sachguter

Bestand

In der Umgebung des Plangebietes sind weder Baudenkmale noch archaologische Denkmale
oder archaologische Interessensgebiete vorhanden.

Auswirkungen
Laut Stellungnahme des Archaologischen Landesamtes (03.04.2023) sind zurzeit keine Aus-

wirkungen auf archaologische Kulturdenkmale festzustellen.

Auch wenn derzeit keine Auswirkungen auf archaologische Kulturdenkmale erkennbar sind,
ist gleichwonhl stets der § 15 des Denkmalschutzgesetzes zu beachten:

Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverziglich unmittelbar oder tUber die Gemeinde
der oberen Denkmalschutzbehorde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner fir die Eigentiimerin
oder den Eigentimer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundsticks oder des Gewassers, auf
oder in dem der Fundort liegt, und fir die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder
zu dem Fund gefuhrt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die tbrigen. Die
nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstétte in unverandertem Zustand zu
erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese
Verpflichtung erlischt spatestens nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung.

Archéologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie
Veréanderungen und Verfarbungen in der natirlichen Bodenbeschaffenheit.

Bewertung
Bei Beachtung des § 15 Denkmalschutzgesetz ist nicht mit Auswirkungen auf Kulturgtter und

sonstige Sachguter zu rechnen.

Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Umweltbelangen

Neben den einzelnen Umweltbelangen sind auch die Wechselwirkungen zwischen ihnen zu
berticksichtigen. Hier sind Abhangigkeiten zwischen den einzelnen Umweltbelangen zu nen-
nen, die innerhalb der raumlichen Funktionsbeziehung planungsrelevant sein kdnnen.

Im Planungsgebiet relevant sind die Wechselwirkungen zwischen
— Boden und Wasserhaushalt
— Vegetation und Eignung als Tierlebensraum (Bedeutung von Gehdlzstrukturen und
Kleingewassern als Nahrungs- Brut- und Uberwinterungsstandorte)
— Vegetation und Landschaftsbild (Eingriinung)

In der Auswirkungsprognose werden diese Wechselwirkungen bei den einzelnen Umweltbe-
langen bericksichtigt.
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Zusammenfassung der Umweltauswirkungen

Schutzgut Boden

— Temporare Flacheninanspruchnahme, Aus- und Einbau der Substrate (baubedingt)
» Minimierung durch Berticksichtigung der Belange des vorsorgenden Bodenschutzes im Rah-
men der ErschlielBungsplanung

— Durch die Versiegelung gehen die Funktionen des Bodens als Filter-, Puffer- und Speicher-
medium verloren (anlagebedingt)

» Kompensation durch externe Ausgleichsmafinahmen (s. E+A-Bilanz)
Schutzgut Flache

— Inanspruchnahme einer bislang nicht baulich genutzten Freiflache (anlagebedingt)

» Da mit der vorliegenden Planung etwa zur Hélfte vorhandenes Innenentwicklungspotenzial
(8 34-Satzung Ortslage Schwackendorf) Uberplant wird, wird der Anspruch des sparsamen
Umgangs mit Grund und Boden bei der vorliegenden Planung ausreichend berticksichtigt.

Schutzgut Wasser / Grundwasser

— Unterbindung der Versickerung und damit der Grundwasserneubildung durch Versiegelung
im direkten Plangebiet (anlagebedingt)

— Erhdhung des Oberflachenabflusses von Niederschlagswasser (anlagebedingt)

» Minimierung durch MaRnahmen der naturvertraglichen Niederschlagswasserbeseitigung

Schutzgut Pflanzen und Biotope

— Durch die Planung kommt es nicht zu Eingriffen mit besonderer Wertigkeit fur das Schutzgut
Pflanzen.
Schutzgut Tiere

— Lichtemissionen durch Beleuchtung kdnnen negative Auswirkungen auf Tiere (v.a. nachtak-
tive Insekten und Fledermause) haben (betriebsbedingt)
» Vermeidung durch Festsetzungen zur Beleuchtung

Schutzgut Orts- und Landschaftsbild

— Veranderung des Landschaftsbildes im unmittelbaren Nahbereich (anlagebedingt), Erhalt der
vorhandenen Knickstrukturen

» Keine erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaftsbild

Schutzgut Klima/Luft
» keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten

Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen, seine Gesundheit sowie die Bevidlkerung insge-
samt

» keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten

Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgiter und sonstige Sachguter

» bei Beriicksichtigung des § 15 DSchG sind keine Auswirkungen auf Kulturgiter und sonstige
Sachguter zu erwarten
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Vermeidung von Emissionen und sachgerechter Umgang mit Abfallen und Abwéassern
Das Baugebiet wird an die vorhandene Schmutzwasserentwasserung (Stral3e Schwacken-
dorf) angeschlossen.

Es wurde ein Konzept zur Oberflachenentwasserung mit Nachweis ARW-1 erstellt') und MaR-
nahmen zur naturvertraglichen Niederschlagswasserbeseitigung benannt.

Die Abfallbeseitigung erfolgt durch die Abfallwirtschaftsgesellschaft Schleswig-Flensburg mbH
(ASF).

Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und effiziente Nutzung von Energie
Photovoltaikanlagen sind regelmafiig nach § 14 Abs. 3 BauNVO zulassig.

Risiken fur die menschliche Gesundheit, Kulturgiter oder die Umwelt durch Unféalle o-
der Katastrophen

Derzeit sind bei Umsetzung der Planung keine Risiken fir die menschliche Gesundheit, Kul-
turglter oder die Umwelt durch Unfalle und Katastrophen abzusehen.

Auswirkungen der Planung auf das Klima (z.B. Art und Ausmalfd der Treibhausgasemis-
sionen) und Anfalligkeit der geplanten Vorhaben gegentiber den Folgen des Klimawan-
dels

Durch die Planung sind keine relevanten Beeintrachtigungen des Mikro- oder Makroklimas zu
erwarten.

Eine Anfalligkeit des geplanten Vorhabens gegentiber den Folgen des Klimawandels ist nicht
gegeben.

Kumulative Wirkungen von Planungen in einem engen raumlichen Zusammenhang
Weitere Plane oder Projekte sind im Wirkraum zurzeit nicht im Verfahren oder in Vorbereitung.

Beschreibung der eingesetzten Techniken und Stoffe
Fur die Anlage der Gebaude und versiegelten Flachen werden voraussichtlich nur allgemein
haufig verwendete Techniken und Stoffe angewandt bzw. eingesetzt.

Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der Pla-
nung

Bei Nichtdurchfihrung der Planung lassen sich nur die Fortfihrung der bislang ausgetibten
Nutzung und damit die Erhaltung des bisherigen Umweltzustandes prognostizieren.

11 Haase und Reimer Ingenieure: Bewertung Wasserhaushaltsbilanz gem. A-RW1 und Konzept fiir den Regen-
wasserabfluss (08.01.2024)
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8.3. Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung

Nach § 13 BNatSchG mussen erhebliche Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft mog-
lichst vollstandig vermieden werden. Wenn das nicht méglich ist, muss der Verursacher den
Eingriff durch Ausgleichs- bzw. ErsatzmalBhahmen kompensieren.

Schutzgut Boden

Eingriff
Der Bebauungsplan erméglicht im Allgemeinen Wohngebiet folgende Versiegelung:
Flache WA m? GRZ GR Uberschreitung 50 % Summe GR inkl.
Uberschreitung
3.465 0,28 970 m? 485 m? 1.455 m?

Im Bereich der Verkehrsflachen wird folgende Neuversiegelung erméglicht:

Flache Abzuglich Versiegelung Neuversiegelung
Bestand
Planstrae (Breite 5,50m) 808 m? | Zufahrt Bestand: - 230 m? 578 m?
Stellplatze 90 m2 | Container abgangig: - 44 m2 46 m?
Privatweg 92 m? | Pflaster Privatweg: - 72 m? 20 m?
644 m?

Insgesamt wird im Plangebiet eine Neuversiegelung von 2.099 m? erméglicht.

Eingriffsvermeidung und -minimierung

GemaR Stellungnahme der unteren Bodenschutzbehorde!? ist fir den Bodenabtrag ein Bo-
denmanagement mit Angaben tber den Verbleib des Bodens getrennt nach Mutterboden
und Unterboden aufzustellen. Dabei ist so viel wie moéglich vor Ort zu verwenden.

Weiterhin sind im Rahmen der ErschlieBungsplanung und — ausfiihrung die Belange des vor-
sorgenden Bodenschutzes (81 BBodSchG i.V. mit § 1a Abs. 2 BauGB) zu berticksichtigen.

— Der Boden ist im Rahmen der Erdarbeiten horizont- bzw. schichtenweise auszubauen
und zu lagern. Beim Wiederauftrag ist auf den lagerichtigen Einbau der Substrate zu
achten. Beachtung ,DIN 19731:1998-05 - Bodenbeschaffenheit — Verwertung von Bo-
denmaterial® und ,DIN 18915:2018-06-Vegetationstechnik im Landschaftsbau — Bo-
denarbeiten®.

— Bei der Lagerung des Oberbodens ist auf eine maximale Hohe der Mieten von 2,5 m
mit steilen Flanken zu achten. Die Lagerdauer ist zu begrenzen. Die Unterbodendepots
sollten 4 m Hohe nicht Gbersteigen.

— Beilangeren Lagerdauern von mehr als 6 Monaten ist die Oberbodenmiete mit tiefwur-
zelnden, winterharten und stark wasserzehrenden Pflanzen (Luzerne, Lupine etc.) zu
begrinen. Die Depots sollten generell nicht befahren werden.

— Oberboden ist ausschlie3lich wieder als Oberboden zu verwenden. Eine Verwertung

12 Kreis Schleswig-Flensburg, Stellungnahme / Untere Bodenschutzbehérde vom 08.05.2023
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als Fullmaterial ist nicht zulassig.

— Uberschussiger Oberboden ist mdglichst ortsnah einer sinnvollen Verwertung zuzufh-
ren; idealerweise innerhalb des Planungsgebietes. Bei der Verwertung ist auf eine an-
gepasste (ortslibliche) Schichtméachtigkeit des Oberbodens zu achten. Sollte eine land-
wirtschaftliche Aufbringung vorgesehen sein (bei einer Menge von > 30 m® bzw. >
1.000 m3), ist ein entsprechender Antrag (Antrag auf Aufschittung) bei der unteren
Naturschutzbehdrde zu stellen.

— Um den Einfluss auf die Versickerungsfahigkeit des Bodens in Form vermeidbarer Bo-
denverdichtungen zu minimieren, sind die Fahrzeugeinséatze so zu planen, dass die
Uberrollhaufigkeiten bzw. mechanischen Belastungen in spater unbebauten Bereichen
auf das unbedingt notwendige Malf3 reduziert werden.

— Bei wassergesattigten Boden (breiig/zahfliissige Konsistenz) sind die Arbeiten einzu-
stellen

Ausqgleich
Die geplante Neuversiegelung erfordert folgenden Ausgleich:

Neuversiegelung Ausgleichsfaktor Ausgleichsflache Okopunkte

2.099 m2 Vollversiegelung 0,5 1.050 m2 1.050

Der erforderliche Ausgleich von 1.050 Okopunkten wird iiber das Okokonto des Amtes Geltin-
ger Bucht OFPG ,Hasselberg und Kronsgaard* (Az.: 661.4.03.038.2016.00) in der Gemeinde
Kronsgaard®?® erbracht.

Schutzgut Wasser
Eingriff:
— Neuversiegelung (Vollversiegelung) von maximal 2.099 m?

— Die Bodenbeschaffenheit lasst eine Versickerung nicht zu, somit wird eine Ableitung
erforderlich.

Eingriffsvermeidung und -minimierung:

- Offene Stellplatze und Zufahrten sind mit einer sickerféahigen Oberflache herzustellen

— Das Oberflachenwasser der offentlichen Verkehrsflachen wird den seitlich gelegenen
Mulden zugefuhrt. Unter den Mulden werden Drainagerohre verlaufen, tber die das
Wasser in den Regenwasser-Sammler eingeleitet wird. In jeder Mulde wird ein Regen-
ablauf als Notablauf hergestellt.

— Die Niederschlagsentwasserung der Grundstiicke wird nach Sammlung in Retentions-
zisternen als gedrosselter Abfluss dem in der Straf3e befindlichen RW-Sammler zuge-
fuhrt.

— Gedrosselte (3 I/s) Einleitung in den westlich gelegenen verrohrten Vorfluter Nr. 29 des
Wasser- und Bodenverbandes Geltinger und Stenderuper Au.

13 Gemeinde Kronsgaard, Gemarkung Kronsgaard, Flur 2, Flurstiick 165
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Ausgleich
— Kein gesonderter Ausgleich erforderlich.

Schutzgut Pflanzen
Eingriff
— Nutzungsanderung nahe der vorhandenen Knicks

Eingriffsvermeidung und -minimierung

— Festsetzung einer Knickschutzzone von 3 m zum Knickfuf3

Ausqgleich
— Kein Ausgleich erforderlich.

Eingriff Schutzgut Tiere

Eingriff
- Lichtemissionen kénnen negative Auswirkungen auf Tiere (v.a. nachtaktive Insekten
und Fledermause) haben

Eingriffsvermeidung und -minimierung

- Scheinwerfer oder sonstige Beleuchtungen, die in Richtung Knick abstrahlen, sind un-
zulassig, ebenso wie Gartenbeleuchtungen und Illluminationen der Hausfassaden auf
der dem Knick zugewandten (riickwartigen) Seite des Grundstuicks.

- Es sind fledermaus- und insektenfreundliche AuRenbeleuchtungen mit ausschlief3lich
warmweillem Licht bis max. 3.000 Kelvin mit geringen UV- und Blaulichtanteilen zu
verwenden. Die Anbringung sollte in moglichst geringer Hohe mit nach unten abstrah-
lender Ausrichtung erfolgen. Es wird der Einbau von Zeitschaltuhren und Bewegungs-
meldern empfohlen, um Dauerbeleuchtungen zu vermeiden.

Ausqgleich
— Kein Ausgleich erforderlich

Eingriff Schutzgut Tiere

Eingriff
- Veranderung des Orts- und Landschaftsbildes in geringem Ausmal’ im unmittelbaren
Plangebiet.

Eingriffsvermeidung und -minimierung

- Festsetzung der Gebaudehdhe auf 8,50 m bzw. 8,00 m (Bezugspunkt EG FuRboden-
héhe + 17 m NHN)

— Ausschluss von gléanzenden / reflektierenden Dacheindeckungen

Ausgleich
— Kein Ausgleich erforderlich

25



Gemeinde Hasselberg: B-Plan Nr. 9 ,Hinter der Backerei* Stand Entwurf April 2024

8.4.

Zusammenfassende Darstellung der vorgesehenen Eingriffsvermeidungs- und
Ausgleichsmalinahmen

Vermeidungsmalinahmen

Schutzgut Boden

GemafR Stellungnahme der unteren Bodenschutzbehorde# ist fiir den Bodenabtrag
ein Bodenmanagement mit Angaben Uber den Verbleib des Bodens getrennt nach
Mutterboden und Unterboden aufzustellen. Dabei ist so viel wie moglich vor Ort zu
verwenden.

Berlcksichtigung der Belange des vorsorgenden Bodenschutzes (im Detail s. E+A-
Bilanz)

Schutzgut Wasser

Offene Stellplatze und Zufahrten sind mit einer sickerfahigen Oberflache herzustellen
Das Oberflachenwasser der 6ffentlichen Verkehrsflachen wird den seitlich gelegenen
Mulden zugefihrt. Unter den Mulden werden Drainagerohre verlaufen, Gber die das
Wasser in den Regenwasser-Sammler eingeleitet wird. In jeder Mulde wird ein Re-
genablauf als Notablauf hergestellt.

Die Niederschlagsentwasserung der Grundstiicke wird nach Sammlung in Retenti-
onszisternen als gedrosselter Abfluss dem in der Straf3e befindlichen RW-Sammler
zugefihrt.

Gedrosselte (3 I/s) Einleitung in den westlich gelegenen verrohrten Vorfluter Nr. 29
des Wasser- und Bodenverbandes Geltinger und Stenderuper Au. Das erforderliche
Ruckhaltevolumen soll durch unterirdische Kunststofffullkérper im offentlichen Stra-
Renraum geschaffen werden.

Schutzqut Pflanzen

Festsetzung einer Knickschutzzone von 3 m zum Knickful

Schutzqgut Tiere

Scheinwerfer oder sonstige Beleuchtungen, die in Richtung Knick abstrahlen, sind
unzulassig, ebenso wie Gartenbeleuchtungen und llluminationen der Hausfassaden
auf der dem Knick zugewandten (rickwartigen) Seite des Grundstiicks.

Es sind fledermaus- und insektenfreundliche Auf3enbeleuchtungen mit ausschlieflich
warmweif3em Licht bis max. 3.000 Kelvin mit geringen UV- und Blaulichtanteilen zu
verwenden. Die Anbringung sollte in moglichst geringer Hohe mit nach unten abstrah-
lender Ausrichtung erfolgen. Es wird der Einbau von Zeitschaltuhren und Bewegungs-
meldern empfohlen, um Dauerbeleuchtungen zu vermeiden.

Schutzgut Landschaftsbild

Festsetzung der Gebaudehéhe auf 8,50 m bzw. 8,00 m (Bezugspunkt EG Fuliboden-
héhe + 17 m NHN)

14 Kreis Schleswig-Flensburg, Stellungnahme / Untere Bodenschutzbehérde vom 08.05.2023
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- Ausschluss von glanzenden / reflektierenden Dacheindeckungen

Ausgleichsmalinahmen
Schutzgut Boden

- Der erforderliche Ausgleich von 1.050 Okopunkten wird tiber das Okokonto des Am-
tes Geltinger Bucht OFPG ,Hasselberg und Kronsgaard“ (Az.: 661.4.03.038.2016.00)
in der Gemeinde Kronsgaard*® erbracht.

8.5. Alternative Planungsmadglichkeiten im Geltungsbereich des B-Plans

Aufgrund der geringen GroRRe des Plangebietes und der bereits vorhandenen Zufahrt ist die
Variationsbreite flr Planungsalternativen innerhalb des Plangeltungsbereiches gering.

8.6. Zusétzliche Angaben
Beschreibung der bei der Umweltprifung angewendeten Methodik

Die Umweltpriifung erfolgt aufgrund von Unterlagen, welche durch die Buros GRZwo, Flens-
burg und Naturaconcept, Sterup erstellt wurden. Hierbei wurde die folgende Arbeitsmethodik
angewendet:

o Auswertung vorhandener Fachplanungen und umweltbezogener Stellungnahmen

o aktuelle ortliche Bestandsaufnahmen.

MaRnahmen zur Uberwachung der erheblichen Umweltauswirkungen bei der Durchfiih-
rung

Nach 8§ 4c BauGB ist es Aufgabe der Gemeinde, erhebliche Umweltauswirkungen, die sich in
Folge der Durchfihrung der Planung ergeben, zu Gberwachen. Wie vorangehend ausgefiihrt,
werden als Folge der Planung keine bzw. zumindest keine erheblichen nachteiligen Umwelt-
auswirkungen erwartet.

Die Fachbehoérden sind nach § 4 Abs. 3 BauGB verpflichtet, der Gemeinde (auch) nach Ab-
schluss des Planverfahrens tber die bei ihnen im Rahmen ihrer gesetzlichen Aufgabenerfil-
lung anfallenden Erkenntnisse insbesondere hinsichtlich unvorhergesehener Umweltauswir-
kungen zu unterrichten. Die Gemeinde wird sich ansonsten darauf beschranken (mussen),
vorhandene bzw. Ubliche Erkenntnisquellen und Informationsméglichkeiten zu nutzen (Orts-
begehungen, Kenntnisnahme von Informationen Dritter).

Die Uberpriufung der gesetzlichen Vorgaben aus dem Bau- und dem Naturschutzrecht erfolgt
im Wesentlichen durch die unteren Fachbehdrden beim Kreis Schleswig-Flensburg.

Zusammenfassung Umweltbericht

Mit der Aufstellung des B-Planes Nr. 9 ,Hinter der Backerei“ méchte die Gemeinde Hasselberg
die planungsrechtlichen Voraussetzungen fir die Entwicklung eines kleinen Neubaugebietes
rickwartig der vorhandenen Bebauung an der Stral3e Schwackendorf schaffen.

15 Gemeinde Kronsgaard, Gemarkung Kronsgaard, Flur 2, Flurstiick 165
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Durch die Planung werden zwar Eingriffe in Schutzgiter (Boden, Flache, Wasser und Tiere)
vorbereitet, kdbnnen aber durch die getroffenen planerischen Regelungen vermieden oder aus-
geglichen werden.

Die AusgleichsmaRnahme fiir das Schutzgut Boden (Versiegelung) wird extern tiber ein Oko-
konto erbracht.

Bei Umsetzung der Vermeidungs- und Ausgleichsmaflinahmen werden sich durch die Planung
voraussichtlich keine erheblichen Umweltauswirkungen ergeben.

Quellen:

— Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634)

— Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des
Gesetzes vom 15. September 2017 (BGBI. | S. 3434)

— Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. Méarz 1998 (BGBI. | S. 502), zuletzt geandert durch Artikel 3 Ab-
satz 3 der Verordnung vom 27. September 2017 (BGBI. | S. 3465)

— Bundes-Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBI. | S.
1274), zuletzt geéndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 18. Juli 2017 (BGBI. | S. 2771)

— Gesetz zum Schutz der Denkmale (Denkmalschutzgesetz Schleswig-Holstein) vom 30. Dezember
2014

— Innenministerium und Ministerium fir Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume Schleswig-Hol-
stein: Berlicksichtigung von Flachen mit Bodenbelastungen, insbesondere Altlasten, in der Bauleitpla-
nung und im Baugenehmigungsverfahren (Altlastenerlass); Amtsblatt Schleswig-Holstein 2015 S. 719;

— Ministerium fir Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung (MELUND) und Minis-
terium fur Inneres, landliche Raume und Integration des Landes Schleswig-Holstein (MILI): Gemeinsa-
mer Erlass zum landesweiten Umgang mit Regenwasser in Neubaugebieten: Wasserrechtliche Anfor-
derungen zum Umgang mit Regenwasser in Neubaugebieten in Schleswig-Holstein - Teil 1: Mengenbe-
wirtschaftung, 10.10.2019

— Ministerium fir Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und landliche RAume und Innenministerium: Ge-
meinsamer Runderlass zum Verhaltnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht mit
Stand vom 9. Dezember 2013.

— Ministerium fir Inneres, landliche Raume und Integration des Landes Schleswig-Holstein, 2019: Ver-
fahrenserlass zur Bauleitplanung

— Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der natirlichen Lebensrdume sowie
der wildlebenden Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie)

— Richtlinie 2009/147/EG des europdischen Parlaments und des Rates vom 30. November 2009 tiber
die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (Vogelschutz-Richtlinie)

— Wassergesetz des Landes Schleswig-Holstein (Landeswassergesetz) in der Fassung vom 11. Februar
2008

— Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBI. | S. 2585), zuletzt gedndert durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 18. Juli 2017 (BGBI. | S. 2771)

— Landschaftsrahmenplan fir den Planungsraum | (2020)

— Landschaftsplan Gemeinde Hasselberg (2006)

— Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein (Fortschreibung 2021)

— Regionalplan fir den Planungsraum V (2002)

— Teilaufstellung des Regionalplanes fur den Planungsraum | (Windenergie an Land) (2020)
— Flachennutzungsplan der Gemeinde Hasselberg (1976)

— Geologisches Biro R. Hempel, 2023: Baugrundsondierung

— Kreis Schleswig-Flensburg, Stellungnahme vom 08.05.2023

— Archaologisches Landesamt, Stellungnahme vom 03.04.2023

— Haase+Reimer Ingenieure, 2024: Bewertung der Wasserhaushaltsbilanz nach ARW-1

— Landesbetrieb StraRenbau und Verkehr Schleswig-Holstein, 2011: Fledermause und StraRenbau
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9. Flachenbilanz
Nutzung Flache Anteil
[m?] [%]
Allgemeines Wohngebiet 3.465 51,40
Verkehrsflachen 1.662
PlanstralRe 1.570 m2
Privatweg 92 m2
Private Griinflache — Gartenland- 1.611 23,90
Malnahmenflachen 651 9,70
Knickschutzzone 201 m2
Biotop 450 m2
Gesamt 6.738 100,00

(Die FlachengrofRen sind digital aus der Planzeichnung abgegriffen und auf volle m2 gerundet)

Anlagen:
- Bebauungsvorschlag
- Entwésserungskonzept und Bodengutachten
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Gemeinde Hasselberg
Bebauungsplan Nr. 9
,Hinter der Backerei"

Bebauungsvorschlag

Stand 11.03.2024
GR Zwo Planungsbiiro, Flensburg

Kartengrundlage:
Lage- und Héhenplan vom 12.01.2023, Gemeinde Hasseberg, Gemarkung Schwackendorf, Flur 1, Vermessungsbiiro Bach und Paulsen, Schleswig




	20240307_Titelblatt_Hasselberg_B9.pdf
	Lay-2 [Titelblatt B plan]
	Titelblatt
	Ansichtsbereich-4


	20240506_Titelblatt_Begründung_Hasselberg_B9.pdf
	Lay-11 [Titelblatt B plan Begründung]
	Titelblatt-4
	Ansichtsbereich-8





